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| Lambeock Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis . Uhr Mittags. | 


Seit der Arbeiterſchutzkonferenz in Berlin. 
Der Tod des bekannten franzöſiſchen Politikers Jules 
Simon, welcher von der franzöſiſchen Regierung als Delegierter 
zu der vom deutſchen Katſer angeregten Arbeiter ⸗Schutzkonferenz 
im Frühjahr 1890 entſandt worden war und mit welchem auch 
Kaiſer Wilhelm II. damals in ſehr lebhaften Verkehr trat, weckt 
die Erinnerung an jene Tage wieder und macht einen Rückblick 
auf das, was ſeitdem in ſozialpolitiſcher Beziehung 
geſchehen ift, von Intereſſe. Es iſt bekannt, wie Kaiſer Wilhelm 
mit wahrem Feuereifer dem Konferenz⸗Gedanken nahe getreten 
war und von ſeiner Verwirklichung große Dinge erhoffte, 
Anſchauungen, die von vielen Leuten getheilt wurden, die ſich 
aber freilich nicht in dem Maße verwirklicht 
baben, wie es angenommen wurde. Fürſt Bismarck, deſſen 
Reichs kanzlerſchaft im März 1890 bekanntlich erloſch, verſprach 
ſich von einer internationalen Regelung des Arbeiterſchutzes, 
welchen die Konſerenz ja anbahnen und vorbereiten ſollte, praktiſch 
wenig, und die Ereigniſſe haben ihm in dieſem Punkte Recht 
gegeben. Bei uns im deutſchen Reiche iſt freilich das Arbeiter- 
geſetz im Reichstage angenommen und längſt in Wirkſamkeit 
getreten. wir haben die Sonntagsruhe für Handel, Gewerbe und 
Induſtrie, die Frauen- und Kinderarbeit haben einen ſehr ver⸗ 
ſtärkten Schutz erfahren, und bie öffentliche Thätigkeit wendet 
ſich allen Gebieten zu, auf welchen Mißſtände vorhanden find, 


wie das namentlich bezüglich der Lage der Arbeiterinnen in der. 


Confekttonsbranche geſchehen iſt. Vieles iſt auf dieſem weiten 
Gebiete geleiſtet bei uns, wohl noch mehr durch private Fürſorge 
der e in den einzelnen Betrieben, als durch reichs⸗ 
eſetzliche Ordnung, 
ee, oa einem gewaltſamen Eingreifen von Reichs ⸗ 
und Staatsgewalt empfahl. Immerhin bleibt dieſe Konferenz 
ein intereſſanter Markſtein in der Geſchichte der Sozialpolitik, 
und durch ſeine Schriften über den deutſchen Kaiſer hat dies 
ſelbſt der Eingangs genannte verſtorbene franzöſiſche Gelehrte und 
Staatsmann anerkannt. Wenn an und für ſich die Theorie die 
Praxis überwog, ſo mögen doch auch einmal Tage kommen, wo 
das Umgekehrte eintritt. 

e Bei uns in Deutſchland beſteht, nachdem jo Vieles geſchehen 
iſt, zur Zeit keine Neigung, noch weiterhin das ganze 
Gewerbsleben durch gesetzliche Paragraphen über den Kamm 
zu ſcheeren und einzu engen. Daher hat ſich auch im Reichstage, 
ſchon lebhafter Widerspruch gegen den Bäckerei⸗Arbeits tag 
der ohne Berückſichtigung ſpezieller Eigenthümlichkeiten verordnet 
iſt, geltend gemacht, und allgemein iſt die Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtit wegen ihres Vorſchlages, Abends 8 Uhr ausnahms⸗ 
los alle Ladengeſchäſte zu ſchließen, ſcharf und abfällig kritiſiert 
worden. Heute will man eben, nachdem die Theorie geraume 
Beit im Vordergrunde ſtand, die Praxis vorangerückt wiſſen, die 
Arbeiter Löhne haben ſich ſeit 1890 allenthalben erhöht, indeſſen 
für den Gewerbtreibenden ſoll trotz vermehrter Laſten die Zeit 
eines wirklichen Gedeihens erſt noch kommen. Im Reichstage iſt 
das große Wort von einem nothwendigen Schutze der Arbeitgeber 
gelaſſen ausgeſprochen worden. Nun, damit ſoll nicht geſagt ſein, 
dat in Deutſchland Maßnahmen unausgeführt bleiben werden, 
die an der Hand von praktiſchen Erfahrungen ſich als erforder: 
lich erweiſen. Nur das wird gewünſcht, daß Soztalpolitit aus 
dem Arbe itsleben heraus getrieben wird und nicht vom 
grünen Tiſche her, und auch das Wort gilt, daß gut Ding Weile 
haben will. 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 
Nachdruck verboten.) 


(23. Fortſetzung.) 

Jedes Wort, welches die Comteſſe ſprach, drang deutlich ver⸗ 
nehmdar zu Doktor Harder hin. 

Sonderbar — ſie wollte verreiſen — auf lange Zeit? 
Wie war fie nur jo ſchnell zu dieſem Entſchluß gekommen? — 
125 ftand vor einer Frage, die er ſich ſelbſt nicht beantworten 
onnte. 

Eine tiefe Muthloſigkeit ergriff ihn, eine Trauer, die ihn 
ganz zu Boden drückte. Jetzt, nachdem er einen tieferen Blick 
in Wanda's Seele geworfen und ihm überzählige unbewachte 
Blicke verrathen hatten, daß die kühle Eisrinde ihres Herzens 
gesprengt war und ein wärmeres Gefühl für ihn darin lebte, 
wollte ſie 
hatte er nicht erwartet. Warum, warum nur dieſer ſeltſame 
Umſchwung von einem Tage zum andern? Es war ihm räthſelhaft. 

Wanda beugte ſich auf die ſchmale ariſtokratiſche Hand der 
alten Dame und küßte fie mit kindlicher Zärtlichkeit. Dann 
eilte ſie ſchnell vorwärts, um zu dem Schlitten zu gelangen, der 
abſeits des Thurmes auf der zu Thal führenden Landſtraße ſtand. 

In dieſem Augenblicke trat Doctor Harder aus dem Walde 
hervor und vertrat ihr den Weg. Seine Stirn war finſter gefaltet 
und aus den Zügen ſprach zorniger Schmerz. 

Wanda! — Comteß Wanda!“ rief er mit zuckenden Lippen. 
Sie ſchrak heftig zuſammen und ſtarrte ihn mit weitge⸗ 
öffneten Augen an. 

„Sie wollen fort?“ 

„Ja!“ erwiderte fie, ohne ſich zu regen. 

„Sie wollen wirklich fort?“ fragte er nochmals. 

Sie zauderte einen Moment, dann bejahte ſie abermals, nur 
kürzer, kälter als das erſte Mal. 


” 


und dies Letztere war es auch, was Fürſt 


ſich von ihm trennen. Das war eigenthümlich, das 


— 


Daß Deutſchland mit der Arbeiterſchutz⸗Konferenz von 1890 
nach dem Auslande bin einen weſentlichen Erfolg errungen hat, 
können wir auch heute nicht ſagen, trotzdem auf dieſer Vereinigung 
ja Vertreter von allen gervorragenden Induſtrieſtaaten anweſend 
waren. Aber die Regierungen hatten ihre Delegirten zum Theil 
gerade nicht mit großer Bereitwilligkeit geſandt, dies galt auch 
für Frankreich, man kam mehr, um nicht zu fehlen, als mit dem 
feſten Vorſatze, die zu faſſenden Beſchlüſſe ſo bald wie möglich 
in Thaten umzuſetzen. Zuerſt hatte die Schweiz eine ſolche 
Konferenz angeregt, ſie blieb aber freiwillig zurück, als von 
deutſcher Seite das Projekt aufgenommen wurde. Schon im 
Laufe der Verhandlungen ergab ſich eine ſolche Verſchieden⸗ 
artigkeit der Arbeitsverhältniſſe und der Lebenshaltung der 
Arbeiter in den einzelnen Staaten, daß ſofort klar wurde, die 
angeſtrebte internationale Regelung des Arbeiterſchutzes würde 
für abſehbare Zeit doch noch ein frommer Wunſch bleiben. Was 
hat man denn auch in den Staaten, die an der Konferenz ſich 


betheiligt hatten, groß gethan? In Frankreich hat man von 


jozialen Reformen wer weiß wie oft in ſchön klingenden Miniſter⸗ 
programmreden zu hören bekommen, aber Alles ſind nur Worte 
geblieben, ausgeführt iſt rein gar nichts, und trotz Republik, trotz 
Freiheit und Gleichheit und Brüderlichkeit ſind in Sachen des 
Arbeiterſchutzes die franzöſiſchen Arbeiter weit weniger gut daran, 
wie die deutſchen. In England haben in einem der ſchwierigſten 
Betriebe, im Bergbau, die Leute bis heute nicht überall, was 
unſeren Bergleuten feſt gewährleiſtet iſt. In Belgien hat man 
mehrere Geſetze, beſonders über Frauen⸗ und Kinderarbeit, 
geſchaffen, aber es iſt auch nur bei dem papiernen Text geblieben. 
Deutſchland hat ſich an die Konferenzbeſchlüſſe gehalten, die 
übrigen Staaten ſollen noch kommen. 

Weit mehr aber haben wir mit den früheren ſozialpolitiſchen 
Geſetzen Anerkennung gefunden, und man ſtudiert ſie wenigſtens 
im Auslande eifrig, hat auch hier und da Verſchiedenes nach- 


gebildet. Es gilt das beſonders von der Kranken- und von der 


nfallverſicherung; von der Altersverſicherung will man wenig 
wiſſen. In Paris hatte einmal ein Miniſter in ſeinem 
Programm allgemeine Grundzüge einer außerordentlich noblen 
Altersverſicherung für Arbeiter gegeben. Als man aber hinterher 
ausrechnete, was die Geſchichte koſten würde, gab es lange Ge⸗ 
ſichter, mit einigen Phraſen trat der Herr Miniſter den Rückzug 
an, bis heute iſt Alles auf ſich beruhen geblieben. Unſere Sozial; 
geſetzgebung iſt nicht vollkommen, an Klagen und Wünſchen iſt 
kein Mangel, und Verbeſſerungen ſind in der That noch anzuſtreben, 
aber das können wir Deutſchen mit gutem Recht ſagen: „Wir 
waren bahnbrechend mit dem allgemeinen Wahlrecht, das in 
unſerer Form erſt ſehr wenige europälſche Staaten haben, wir 
ſind auch bahnbrechend in der Sozialpolitik geweſen. Und ein. 
Merkſtein in der letzteren bleibt neben der Botſchaft Kaiſer Wilhelm 1 
immer die Abeiterſchutz-Konferenz von 1890.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juni. 

Der Kaifer befidtigte Mittwoch Vormittag auf dem 
Bornſtedter Felde bei Potsdam das Regiment der Gardes⸗du⸗Corps 
und das Leib⸗Huſarenregiment. An die Beſichtigung ſchloß ſich 
eine Gefechtsübung, nach welcher der Vorbeimarſch ſtattfand. Der 
Kaiſer ritt ſodann mit den Truppen nach Potsdam, und zwar 
nach der Kaſerne der Gardes⸗du Corps, wo Prinz Hein rich 


„Ach, Wanda — ich hatte mich ſo ſehr auf den heutigen 
Abend gefreut,“ entgegnete er vorwurfsvoll. 

„Ja, freilich — wir wollten leſen,“ antwortete ſie mit 
vibrirender Stimme. „Aber ſehen Sie, beſter Herr Doctor, Um⸗ 
ſtände verändern die Sache. Ich kann wirktich nichts dafür, 
wahrhaftig nicht, daß ich gerade heute verreiſen muß. Doch ich 
merke es Ihnen an, daß Sie im Stillen ſchon ein Verdammungs⸗ 
urtheil jür mich bereit halten.“ 

Er ſchüttelte das Haupt. 


„Ich bin nicht der Mann, der Jemand ungehört vecurtheilen 
würde. Doch darf ich wohl bitten, mir die Urſache zu ſagen, 
welche Sie zu dieſer Reiſe veranlaßt, von der vorgeſtern Abend 
noch gar keine Rede war.“ 

Der herbe Klang ſeiner Worte berührte Wanda peinlich. 

„Ja, das kam ganz ſchnell und unerwartet. Ich bekam vor 
einer Stunde ein Schreiben von meiner Freundin, der Baronin 
Liebenſtein auf Lypotta, mit der freundlichen Einladung, ſie für 
mehrere Wochen zu beſuchen. Den Schlitten zur Hinfahrt ſandte 
ſie mir ſogleich mit, damit mir mein Kommen erleichtert würde. 
Da ich gar keine Abſicht habe, meine liebe Leonie mit einer 
Abſage zu betrüben, machte ich mich ſofort reiſefertig. Das 
heißt, ich packte ein paar Kleider und etwas Wäſche ein. Es wird 
für das Erſte ausreichen. Die übrige Toilette wird in Berlin 
eingekauft. Sie müſſen nämlich wiſſen, meine Freundin verbringt 
immer ein paar Wintermonate in der Reſidenz, um die Vergnü⸗ 
gungen der Saiſon zu genießen. Und für dieſes Mal iſt es ihr 
dringendſter Wunſch, daß ich ihr Geſellſchaft leiſte und ihre 
Freuden theile. Es wäre rückſichtslos von mir, wenn ich ſo viel 
Liebenswürdigkeit ohne triftigen Grund abweiſen wollte. Nuch 
die Freundſchaft hat ihre Pflichten und Rechte, wie Sie einſehen 
werden.“ 

Sie hatte ſich in immer höhere Erregtheit hineingeſprochen, 


jetzt verunſchönte ein trotziger Zug ihren reizenden Mund. 


— von den Krönungsfeſten in Moskau zurückgekehrt — ſich bei 
dem Kaiſer meldete. Nach dem Frühſtück im Kreiſe des Offizier⸗ 
korps kehrte der Monarch in Begleitung ſeines Brudes nach dem 
Neuen Palais zurück. Abends wohnten der Kaiſer und Prinz 
Heinrich einem Eſſen im Offizierkaſino des Leib⸗Huſarenregiments 
bei. Der Prinz hat ſich ſpäter nach Kiel zurückbegeben. 

Die „Nordd. Allg.⸗Ztg.“ ſchreibt hochoffiziös: In verſchiedenen 

Blättern iſt über einen Vorfall berichtet worden, der ſich auf dem 
Feſt des deutſchen Wohlthätigkeitsvereins 
in Moskau während der Krönungsfeier zugetragen hat. 
Dieſen zum Theil ungenauen Berichten liegen folgende Thatſachen 
zu Grunde: Der Präſident des Vereins hatte bei der Begrüßung 
des Prinzen Heinrich als Vertreters des deutſchen Kaiſers und 
der übrigen anweſenden deutſchen fürſtlichen Perſonen auf dieſe 
Letztere den Ausdruck „Gefolge“ angewandt. Kronprinz 
Ludwig von Bayern fand ſich dadurch veranlaßt, in einer Anſprache 
jenen ungeeigneten Ausdruck unter Hinweis auf die verfaſſungs⸗ 
mäßige Stellung der deutſchen Fürſten zu berichtigen, indem er 
gleichzeitig die anweſenden Deutſchen aufforderte, allezeit zuſammen⸗ 
zuſtehen und treu am Reichsgedanken feſtzuhalten. Weiter hat 
Prinz Ludwig aus eigener Initiative dem Kaiſer Mittheilung 
von dem Vorgang gemacht und die von ihm gebrauchten Worte 
vor jeder Mißdeutung ſicher geſtellt. Wir meinen, daß mit 
dieſer Erklärung die Angelegenheit erledigt iſt. — Die erſte Mit- 
theilung von dieſen Vorgängen war übrigens über Wien zu 
uns gelangt, während wir auf direktem Wege davon nichts 
erfuhren. 
Kaiſer Wilhelm beauftragte den Botſchafter in Paris, Grafen 
Münſter, als ſein Vertreter an dem Begräbniſſe Jules Simon's 
theilzunehmen und im Namen Sr. Majeſtät einen Kranz am 
Sarge niederzulegen. f 

Der Kai ſer fol, wie aus Falkenberg in Schleſien mit ⸗ 
getheilt wird, dem Grafen Schaffgolſch auf Koppitz demnächſt 
einen Beſuch zugedacht haben. 

Der Großherzog von Baden gedenkt an der Ein⸗ 
weihung des Kyffhäuſer⸗Denkmals theilzunehmen. 

Der Kronprinz von Italien hat nach herzlicher Verab⸗ 
ſchiedung vom Kaiſerpaare die Rückreiſe nach Rom angetreten. 

Major v. Wißmann iſt zu vierwöchiger Kur in Kreuzlingen 
(Schweiz) eingetroffen. N 

Das Staats miniſterium hielt am Mittwoch unter 
Vorſitz des Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude eine Sitzung ab. 

Die Reichstagskommiſſion für das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch erledigte einige Anträge bezüglich des Stiftungsweſens ſowie 
der Beſtimmungen über die elterliche Gewalt des Vaters, beſonders 
in Betreff der Verpflichtung des Vaters gegenüber unehelichen 
Kindern. Am Donnerſtag wird die zweite Commiſſionsleſung 
beendet werden. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat den geforderten 
Zuſchuß von 180000 Mark zur Stellung Neu Guineas in den 
Schutz des Deutſchen Reiches einſtimmig abgelehnt und einen 
Antrag des konſervativen Abg. v. Podbielski angenommen, welcher 
ausſpricht, daß die Forderung vorläufig noch abzulehnen ſei, da 
die Sache bis zum Herbſte hinlänglich Zeit habe. 

In einem längeren Artikel über das Margarine geſetz, 
in dem ſie das Für und Wider eingehend erörtert, kommt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zu dem Schluß, daß ſowohl das Verbot 
des Färbens der Margarine als auch das Gebot ihres Verkaufs 
in vom Butterverkauf getrennten Räumen unthunlich iſt. Die 


„Allerdings, das bleibt unbeſtritten!“ rief lebhaft Harder. 
„Aber auch ich bin Ihr Freund, theure Wanda und Ihre plötzliche 
Abreiſe in dieſem Augenblicke macht mich tief unglücklich. Ich 
bitte, ich beſchwöre Sie, reiſen Sie ſpäter oder ändern Sie 
Ihren Entſchluß. Ach, Wanda, gehen Sie nicht fort, eine 
ganze Welt von Glück hängt für mich von Ihrem Bleiben ab!“ 

„Nein, nein, es geht nicht — wirklich nicht!“ antwortete ſie 
kopfſchüttelnd. 

„Aber warum nicht?“ fragte er weich, beinahe wehmüthig. 

Sie richtete ſich ſtolz und entſchloſſen auf. 

„Weil ich nicht kann und auch nicht will!“ 

Er drückte die Hände vor die Augen. Hatte ſie denn keinen 
Schimmer von Teilnahme mehr für ihn? Wie hold und 
entgegenkommend war fie ihm am Sylveſterabend begegnet, fie 
hatte ſich kaum die Mühe genommen, eine wärmere Empfindung 
für ihn zu verbergen, er hatte in ihren Augen geleſen. daß er 
ihr nicht gleichgiltig war. Und jetzt — dieſe plötzliche Aenderung 
ihres Weſens. Oder verſuchte ſie nur zum Schein ihr Herz 
vor ihm zu verleugnen in ſpröder zurückhaltender Jungfräulichkeit? 

Aber er wollte mit Gewalt ſeinen ſchon halb geſchenkten 
Schatz feſthalten, denn er zweifelte keinen Augenblick, daß Wanda 
für ihn verloren ſei, ſobald ſie, von dem verführeriſchen Treiben 
und den Zerſtreuungen der Reſidenz in Anſpruch genommen, den 
kleinen Erdenwinkel hier vergaß. Aber es war Anmaßung von 


ihm, fie aufzuhalten und ihr Hierbleiben erzwingen zu wollen. 
Dieſe Erkenntniß gab ihm raſch die Faſſung wieder. 


„Wann werden Sie zurückkehren, Comteß?“ fragte Harder, 
während ihm eine heiße Blutwelle ins Geſicht ſchoß. 

„Ich weiß noch nicht, ich kann nichts darüber beſtimmen, das 
hängt von Leonie Liebenſtein ab,“ entgegnete fie aus weichend und 
zog fröſtelnd den weiten Mantel feſter um ihre Glieder. „Im 
Februar werden die vorzüglichſten Geſellſchaften ſtattfinden, wie 
mir meine Freundin ſchrieb. Es giebt dann Hoffeſte, Bälle bei 
den Miniſtern und verſchiedenen Geſandten. Man wird wenig 


bedenklich, und hält den eee der Regierungsvorlage für ausreichend, 
unterſtellt. 


wird der Antrag Schädler abgelehnt und alsdann der Artikel 3 


= Hoffe und wünſche.“ 


„Nordd. Allg. Ztg.“ giebt die beſtimmten regierungsſeitig abgege⸗ 
denen Erklärungen zu dieſer Materie wieder und läßt durchblicken, 
daß die Regierung die in Rede ſtehenden Zuſatzanträge der 
Commiſſion anzunehmen nicht im Stande ſei. Von anderer 
Seite ift ſchon mitgetheilt worden, daß die Regierung das ganze 
Mark arinegeſetz fallen zu laſſen entſchloſſen ſei, wenn der 
Reichstag in ſeiner Mehrheit auf den erwähnten Forderungen 
beſtehen ſollte. 5 ; 
Die Umformung der vierten Bataillone wird am 
Freitag zur zweiten Leſung auf die Tagesordnung des Plenums 
des Reichstages geſetzt werden. 
Der Reichsanzeiger bringt folgende Bekanntmachung des 
Reichskanzlers: „Auf die für das Jahr 1896 feſtzuſetzende 
Dividende der Reichsbankantheile wird vom 15. d. M. 
ab eine erſte halbjährliche Abſchlagszahlung von 1¾ Proz. oder 
52,50 Mk. für den Dividendenſchein Nr. 1 bel der Reichsbank⸗ 
Hauptkaſſe in Berlin, bei den Reichsbank Hauptſtellen, Reichsbank⸗ 
ſtellen, der Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg, ſowie bei allen 
Reichsbank⸗Nebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung erfolgen.“ 
Zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Regel un gde r 
Richtergehälter und die Beſchäftigung der Gerichts⸗ 
aſſeſſoren, beantragt der Abg. Im Walle, dem $ 2 folgende 
Zuſätze als Abſatz 5 und 6 hinzuzufügen: „Den zu Land⸗ und 
Amtsrichtern ſowie zu Staatsanwälten zu ernennenden Gerichts⸗ 
aſſeſſoren wird auf das Beſoldungsdienſtalter der drei Jahre 
überſteigende Theil desjenigen Zeitraums angerechnet, der zwiſchen 
dem Tage ihres richterlichen Dienſtalters und ihrer erſten etals⸗ 
mäßigen Anſtellung im höheren Juſtizdienſt liegt. Bei der 
Berechnung dieſes Zeitraums bleibt die Zeit außer Betracht, 
während deren ein Gerichtsaſſeſſor außerhalb des preußiſchen 
Staatsdienſtes oder des Reichsdienſtes beſchäftigt oder um welche 
ſeine Anſtellung dadurch verzögert worden iſt, daß er die Ver⸗ 
leihung eines Richteramtes abgelehnt hat.“ 
Nach der „Freiſinnigen Zeitung“ ſollte vor Kurzem der 
Juſtizminiſter einem jüdiſchen Aſſeſſor gegenüber ſich dahin 
ausgeſprochen haben, daß er von dem Grundſatz ausgehe, nur ſo 
viele jüdiſche Richter anzuſtellen, als das Verhältniß der 
Zahl der christlichen Bevölkerung zur jüdiſchen Bevölkerung 
ergebe. Wir ſetzten hinter dieſe Meldung gleich ein Fragezeichen, 
indem wir dieſelbe einer amtlichen Beſtätigung bedürftig erklärten, 
und unſere Zwetfel waren berechtigt, denn heute wird amtlich 
geſchrieben: „Die Mittheilung beruht auf Erfindung. Der 
e hat weder eine ſolche, noch eine ähnliche Aeußerung 
gethan.“ 
Die Budgetkommiſſion des badiſchen Landtages hat 
die Vorlage betreffend den Karlsruher Rheinkanal 
und Rheinhafen mit 8 gegen 7 Stimmen angenommen, 
unter der Bedingung. daß der Staatszuſchuß ſtatt 2¼ Millionen 
nur 2 Millionen betrage und daß die Stadt Karlsruhe die 
Unterhaltungskoſten übernimmt. 
Etwa 500 engliſche Schiffs bau⸗ Ingenieure 
trafen mit ihren Damen am Mittwoch um zwei Uhr in zwei 
Sonderzügen von Hamburg auf dem Lehrter Bahnhofe in Berlin 
ein. Die Angekommenen begaben ſich alsbald in ihre Abſteige ⸗ 
quartiere. Abends um 7½ Uhr fand von Seiten des Reichs⸗ 
amtes des Innern ein Empfang im Krollſchen Etabliſſement ſtatt, 
auf den dann eine Feſtvorſtellung folgte. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 10. Juni. 


Dritte Leſung der Gewerbeordnungs⸗Novelle. 

Das Haus ſetzt die Spezialdebatte bei Artikel 3 fort, welcher die Aus⸗ 
dehnung der Konzeſſionspflicht der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften auf Kon⸗ 
ſumpereine fordert. — Abg. Dr. Schädler (Etr.) beantragt, daß durch 
Landesgeſetz der Kleinhandel mit Bier den gleichen Beſtimmungen unter⸗ 
ftellt werden könne. — Abg. Stadthagen (Soz.) vertheidigt einen 
Antrag Auer, welche für alle Gaſtwirthſchaften eines Ortes eine gleich⸗ 
mäßige Behandlung bezüglich der Polizeiſtunde und der Veranſtaltung von 
Luſtbarkeiten verlangt. — Geheimrath Gruner erkennt die Uebelſtände 
beim Kleinhandel mit Bier an, erachtet jedoch den Antrag Schädler für 


welche den Kleinhandel mit Bier dem $ 35 der Gewerbeordnung 


Nach weiterer Verhandlung und nach einer erregten Geſchäftsdebatte 


gemäß einem Antrage Hige-Stumm mit einer redaktionellen Aenderung ans 
genommen. 
In der nun folgenden Berathung über den Antrag Auer erklärt 
Miniſterialdirektor Dr. v. Woedtke, daß eine unterſchiedsloſe Regelung 
der Polizeiſtunde mit Rückſicht auf das 5 Bedürfniß und die be⸗ 
treſſende Perſönlichkeit nicht durchführbar ſei. ieſe Frage müſſe von Fall 
zu Fall entſchieden werden. Der Antrag Auer wird darauf abgelehnt. 
Zum Artikel 4, nach welchem auf Grund des § 35 Abſatz 2 der Ge⸗ 
eee der Trödelhandel, der Kleinhandel mit gewiſſen Abfällen, der 
Handel mit Sprengſtoffen, Looſen, Arzeneimitteln, chemiſchen Präparaten 
und mit Bier unter gewiſſen Bedingungen unterſagt werden kann, ſowie 
um Artikel 5, nach welchem die Wiederaufnahme eines einmal unterſagten 
andels früheſtens nach Jahresfriſt geſtattet werden kann, liegen zwei ver⸗ 
ſchärfende Anträge Hitze und Haſſe vor. — Der Antrag Hitze, welcher den 
Handel mit Bezugs- und Antheilſcheinen von Looſen dem $ 35 der Ge⸗ 
werbeordnung unterſtellt und die Beſtimmungen über den Handel mit 
Drogen und Bier aufhebt, wird angenommen, der Antrag Haſſe wird ab⸗ 


zur Beſinnung kommen. Leonte iſt ſo lebensluſtig, ſo heiter, ſo 
aufgelegt, immer recht viel aus dem Born des Vergnügens zu 
ſchöpfen, daß es vielleicht März werden wird, ehe wir Berlin 
verlaſſen und ich wieder heimkommen kann. Aber da ſtehe ich 
hier frierend im Schnee und plaudere von Bällen und Feſten, dabei 
warten Kutſcher und Pferde auf mich. Ich muß fort, ich darf 
keinen Moment mehr zögern.“ Sie ließ ihren Schleier vor das 
Geſicht fallen und reichte ihm haſtig die Hand. 

„So leben Sie denn wohl, Comteß,“ verſetzte er mit 
zütternder Stimme. „Ich werde Sie ſchmerzlich vermiſſen, beſonders 
jetzt, nachdem — o theure Wanda, laſſen Sie mich nicht gan 
ohne Hoffnung zurück. Sagen Ste mir noch ein freundliches, 
ein liebes Wort.“ 

Er preßte ihre Hand feft zwiſchen feine beiden, die blauen 
Augen, die ſonſt ſo klar blickten, waren von Thränen umflort. 

Wanda zuckte zuſammen. Sie wollte ihre Hand zurückziehen, 
aber er ließ ſie nicht los. 

„Fällt es Ihnen denn ſo ſchwer, mir ein gutes Wort zum 
Abſchied zu jagen? Warum wehren Sie ſich jo trotzig gegen 
Jyr eigenes Herz?“ rief er leidenſchaftlich. 

Sie rang angſtvoll nach einer Antwort, ihr Antlitz war mit 
Blut übergoſſen. 

Dann ſenkte fie tief ihr Haupt auf die Bruſt und flüſterte: 
„Auf frohes Wiederſehen — Alfred!“ 

Aber gleich darauf preßte ſie die Hände vor die Augen, ſie 
glaubte vor Scham vergehen zu müſſen. 

Doch Harder jubelte auf. 

„Nun iſt alles gut, meine Wanda, reiſen Sie glücklich. Tag 


ö a und Nacht werde ich Ihrer gedenken und Gott möge mir die 


Gnade erweiſen, Sie ſo — ſo — wiederſehen zu können, wie ich 


(Fortſetzung folgt.) 


1 
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gelehnt. — Alsdann gelangen zur Annahme die Artikel 5, 6, 7 und 7a, 
die beiden letzteren mit redaktionellen Aenderungen. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 2 Uhr: Reſt der heutigen Tagesordnung. 
(Schluß nach 6 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, 10. Juni. 

Die Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 13. Auguft 
1895, betr. die Bewilligung von Staatsmitteln zur Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen Be⸗ 
trieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten Staatsbeamten wird nach 
kurzer Debatte der Budgetkonmiſſton überwieſen. 

Hierauf wird eine Anzahl Petitionen theils durch Ueberweiſung an die 
Regierung theils durch Uebergehen zur Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Geſetzentwurf betr. Regelung der 
Richtergehälter. [Schluß gegen 3%, Uhr.] 


Aus la n d. 


Oeſterreich = Ungarn. Im Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Dele⸗ 
gation trat bei der Verhandlung über Heeresordinarium der Delegirte 
Kramarz für die Reform der Militärſtrafgerichtsbarkeit ein; ferner ſprach 
derſelbe den Wunſch nach Einführung der zweijährigen Dienſtzeit aus, die ſich 
in Deutſchland nicht ſchlecht bewährt habe und verlangte die Abſchaffung 
des zweiten Dienſtjahres bei den Freiwilligen ſowie die Wahrung der 


Rechte der Nationalitäten im Heere, ſoweit dies ohne Schädigung der noth⸗ 


wendigen Armeeeinheit geſchehen könne. Redner erkannte indeſſen an, daß 
eine einzige Kommandoſprache nothwendig ſei. Der Kriegsminiſter er⸗ 
widerte, an die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit im Allgemeinen 
könne nicht gedacht werden. — Die Stadt Budapeſt wird am 16. Juni 
zu Ehren des internationalen Journaliſtenkongreſſes ein Feſtdiner veran⸗ 
ſtalten, welches an Bord eines eigens zu dieſem Zwecke hergerichteten 
Dampfſchiffes auf der Donau ſtattfinden wird. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 10. Juni. Vom Kreisthierarzt Haak werden zur Zeit in 


der Amtsniederung an Schweinen Impfungen gegen Rothlauf vorge⸗ 


nommen. 

— Schwetz, 9. Juni. Am nächſten Sonntag, 14. d. Mts. veranſtaltet 
der hieſige Männergeſangverein „Einigkeit“ im Schützenhauſe ein Ge⸗ 
ſangfeſt, zu welchem auch auswärtige Sänger aus Culm, Graudenz 
und 9 erwartet werden. — Zur Vertretung des Dekans Pfarrer 
Block, welcher zur Herſtellung feiner durch einen Schlaganfall ſehr an⸗ 
gegriffenen Geſundheit in ein ſchleſiſches Bad gereiſt iſt, wurde neben dem 
ſtändigen Vikar Hoffmann der Vikar Pelka aus Kommorsk ſeitens des 
biſchöflichen General⸗Vikariatamtes beordert. — Seit Wochen ſchon hat es 
hier nicht geregnet. Bei der hohen Temperatur iſt der Boden voll⸗ 
ſtändig ausgedörrt und Kartoffel und Zuckerrübenflanzen entwickeln ſich 
nur höchſt kümmerlich. Die Zuckerrüben werden jetzt verzogen und iſt 
baldiger Regen doppelt erwünſcht. 


— Aus dem Kreiſe Briefen, 10. Juni. In Arnoldsdorf iſt unter 


dem Vorſitz des Landraths Peterſen ein Krie gerverein gebildet 
worden. In den Vorſtand wurden gewählt: Zum Vorſitzenden und 
Kommandoführer Beſißer Georg Naß, Schriftführer Beſitzer Hohlweg, 
Kaſſenführer Beſitzer Sieg, ſämmtlich aus Arnoldsdorf, die Beſitzer Johann 
Bollwahn⸗Szeroslugi, Joh. Werner⸗Stanislawken und Fr. Huſe Arnolds⸗ 
dorf als Beiſitzer. J 

— Strasburg, 9. Juni. Geſtern ſtarb hier der Poſtdirektor a. D. 
Hein. H. hatte ſich zuerſt der juriſtiſchen Laufbahn gewidmet. Bei Aus⸗ 
bruch des Krieges 1870 trat er als Offizier ein und machte den Selbzug 
mit Auszeichnung mit, ſodaß er zum Hauptmann befördert wurde. Nach 
dem Kriege wurde ihm die hieſige Poſtdirektorſtelle übertragen. 

— Dirſchau, 10. Juni. In der Provinzialverſammlung der Weſt pr. 
Barbiere, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ Innungen 
wurde die Anweſenheit von 42 Mitgliedern und zwar aus Danzig, Dirſchau, 
Marienwerder, Marienburg, Konitz, Elbing, Neuenburg, Pelplin, Graudenz 
und Hohenstein feſtgeſtellt. Nach dem Jahresbericht des Herrn Judee iſt 
ein Beſtand von 189 Mitgliedern vorhanden. Die Einnahme beträgt 
387,15 Mark, die Ausgabe 412,90 Mark, der Beſtand unter Hinzurechnung 
des Beſtandes vom Vorjahre 99,60 Mark. Seit dem Inkrafttreten des 
Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherungsgeſetzes bis Ende 1895 haben die 
Barbiere Preußens 500000 Mk. eingezahlt, ohne daß ein Gehilfe davon 
Vortheile gehabt hat. Eine Altersrente kann ein Barbiergehilfe nicht er⸗ 
reichen, weil er bis zum 70. Lebensjahr nicht Gehilfe bleibt. In Anbe⸗ 
tracht dieſes Umſtandes ſoll dahin gewirkt werden, daß die Barbiere von 
den Beiträgen entbunden werden und eine eigene Kaſſe gründen dürfen, 
wie ſolche die Königl. Eiſenbahnverwaltung und einige andere Gewerkszweige 
beſitzen. Die nächſte Provinzial⸗Verſammlung findet in Neuenburg ſtatt. 

— Marienwerder, 10. Juni. Geſtern Vormittag verſtarb hierſelbſt 
Herr Domorganiſt Karl Leßmann. L. war 1838 zu Hornburg im 
Kreiſe Halberſtadt geboren; ſeine muſikaliſche Ausbildun genoß er nach 
Verlaſſen des Lehrer⸗Seminars Halberſtadt im Königl. mititut zu Berlin 
durch die Profeſſoren Schneider, Töſchhorn, Bach und Grell. Nachdem er 
in Thorn als Orgauiſt und Muſiklehrer ewirkt, wurde er 1871 als 
Organiſt an die hieſige Domkirche berufen. . hat auch eine Anzahl 
ſtimmungsvoller Kompoſitionen geſchrieben. Die Leiche des Verſtorbenen 
in 05 e Ger a eljäheigen Thätigkeit, aufgebahrt werden 
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Marienburg, 9. Juni. Eine Zaube = . 
ſchaft, welche ſich unter ihrem Führer Mag act Ta h 10 995 
hielt und im Geſellſchaftshauſe einige Vorſtellungen gab die jedoch nur 
ſchwach beſucht waren, hat ſich nunmehr bei N acht un d Nebel ge⸗ 
drückt. Die Geſellſchaft logirte im Hotel „Drei Kronen“ und ließ ſich 
immer anſtändig bewirthen. Als geſtern Morgen der Wirth mit dem 
ae 8 80 15 2. ee 2 über alle Berge. Die Ge⸗ 
ellſchaft hat ſich von hier na anzig begeben u 
bereits auf der Spur. Der Wirth Deep etwa 90 Wk. e Nase 

ii Ay ang ung Ueber 9 00 ji rd, 
richtet, erfährt die „Elo. Ztg.“ noch folgendes: Bei dem in der Sonnen» 
ſtraße . Böttchermeiſter Julius K. ſtanden der Vöttchergeſelle 
Chriſtian Ludwig und deſſen Sohn, der 17 Jahre alte Böttcherlehrling 

aul Ludwig in Arbeit. Zwiſchen Vater und Sohn kam es geſtern zum 
treit, der Sohn griff im Verlauf deſſelben ſeinen Vater mit einem 
ſcharfen Echneſdemeſſer an und verletzte ihn durch Schnitte an den Armen, 
wobei die Pulsadern durchtrennt wurden und der Schwerverwundete in 
Folge des großen Blutverluſtes ohnmächtig zuſammenbrach. Auch ein 
zweiter Geſelle, der dem Vater zu Hilfe geeilt war, wurde von dem 

Burſchen mit dem Schneidemeſſer bearbeitet und namentlich am Kopfe 
ſchwer verletzt. Beide Verwundete mußten ſofort ins Krankenſtift geschafft 
werden, während der Burſche verhaftet und in das Polizei efingnib 
gebracht wurde. Mit welcher Kraft der Menſch das gefährliche Werkzeug 
gebraucht hat, bezeugt die umgebogene ſcharfe Schneide des Meſſers. 

E Gollub, 9. Juni. Der Kanonier S., der ſich über ſeinen Urlaub 
hinaus in unſerer Gegend aufhielt und bereits geſucht iſt, wurde heute 
im Schützenwäldchen geſtellt. — Zum Kriegerverbandstage in Culm hat 
der hieſige Kriegerverein die Herren Forſtkaſſenrendant Ratke, Lehrer Knechtel 
und Beſitzer Rohde abgeordnet. 

— Opalenitza, 10. Juni. Seit ½8 Uhr früh ſteht die hieſige 
Zucke rfabrit in Flam meu. Der in den Jahren 1888 —89 er⸗ 
baute Theil derſelben mit den Kalkbrennereien liegt bereits bis auf Reſte 
der Umfaſſungsmauern in Aſche. Der Schaden iſt enorm. Auch Unglücks⸗ 
fälle aller Art kamen vor. 

— Jnſterburg, 10. Juni. „Dem kleinen Otto von Bismarck“ hat 
ein Inſterburger Bäckermelſter folgendes Gedicht gewidmet: Dem kleinen 
Otto von Bismarck gewidmet von Bäckermeiſter H. Sol da t⸗Inſterburg: 


Oſtpreiſſe hat kleen Bismarck kregen 

To aller Freid in onſem Land! 

To aller Freid onn aller Segen 

Ons kleener Bismarck wachs turr Hand. 
Biſt jetzt vol bloos Du noch een kleener, 
In Preiſſe warſcht Du wachſe ſchon. 

So Gott will, warſcht Du bok noch eener, 
Mit graodem Sinn, Großvaterſchſohn. 
Als echte graode Dütſche Eeke 

Richt Gott Di opp on gew Di Glöck 
Kein Falſchheit laot bie Di enſtäke 

Kein Falſch em Herze un im Blöck. 

— Shulig, 10. Juni. Der hier ſeit einigen Jahren wohnende zweite 
praktiſche Arzt Lignau hat unſere Stadt verlaſſen und ift nach Oſtpreußen 
verzogen. — In der Gemeindevertreterſitzung von Schloß hauland 
wurde die Rechnung für 189596 geprüft und in Einnahme auf 11 915,25 
Mark, in Ausgabe auf 10 349,03 Mart und der Beſtand auf 1565,89 Mt, 


von dem ſchon kurz be⸗ 


feſtgeſtellt; dem Rendanten wurde Decharge ertheilt. Zur Errichtung des 
Völkerſchlachtdenkmals bei Leipzig wurde ein Beitrag bewilligt. 

— Buk, 10. Juni. Heute Nacht brach in dem Dorfe Dakowymokre 
Feuer aus, wobei auch der Verluſt von Menſchenleben zu 
beklagen iſt. Einem Mann, der ſich am Rettungswerke betheiligte, fiel ein 
Balten auf den Kopf und tödtete ihn. Von drei anderen Perſonen, welche 
Brandwunden erlitten, wurde der eine in das Poſener, ein anderer ins 
hieſige Krankenhaus gebracht. Gegen 50 Stück Vieh und 4 Pferde ſind 
mitverbrannt. 


Lokales. 


Thorn, 11. Juni 1896. 


* Berjonalien) Dem Schulamtskandidaten Bark 
aus Culmfee iſt die zweite Lehrerſtelle in Gr. Krebs verliehen 
worden. — Die Wahlen des Rittergutsbeſitzers v. Rümker⸗ 
Kokoſchken zum Landſchaftsrath und des Rittergutsbeſitzers 
Kammerherrn v. Zelewski⸗Barlomin zum Landſchaſts⸗ 
Deputirten für eine ſechsjährige Amtsdauer ſind von der General⸗ 
Landſchafts⸗Direttion in Martenwerder beſtätigt worden. Die 
Gewählten find bereits in ihr Amt eingeführt. — Der Staats 
anwalt Schwarz in Danzig iſt an das Landgericht II in 
Berlin verſetzt. — Der bisherige Eiſenbahn Sekretär Waterſtradt 
aus Bromberg iſt zum Geheimen revidirenden Kalkulator bei der 
königlichen Ober⸗Rechnungs kammer ernannt worden. 

Ss [Monatsſigung des Koppernikus vereins 
vom 8. Juni] Es wurde mitgetheitt; daß die drei zu 
korreſpondirenden Mitgliedern gewählten Herren die Wahl ange 
nommen haben. Von der Anmeldung dreier ordentlicher Mit: 
glieder nahm die Verſammlung Kenniniß. Dem Antrage des 
Vorſtandes, die Ausleihefriſt für Bibliothekswerke auf 6 Wochen 
feſtzuſetzen und dieſelben im Falle einer nicht rechtzeitigen 
Ablieferung koſtenpflichtig abholen zu laſſen, giebt die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung. Es wurde mitgetheilt. daß die Reſtauflage 
von Coppernicus de revolutionibus an Herrn W. Lambeck 
verkauft iſt und daß es den Mitgliedern freiſteht, bis zum 
1. Auguſt Exemplare zum Preiſe von 3 M. zu entnehmen. Die 
für das 11. Heft der „Mittheilungen“ beſtimmte wiſſenſchaftliche 
Arbeit des Herrn Oberlandesgerichtsſekretär Scholz, betitelt „Die 
Weichſelflora“, hat dem Vereine vorgelegen. Dieſelbe wird 
vorausſichtlich grundlegend für ſpätere Abhandlungen über das 
einſchlägige Gebiet werden. Herr Semrau berichtet über die 
Kritik des 2. Theiles des Engelſchen Siegelwerkes, welche Herr 
Geheimer Archivrath und Staatsarchivar v. Mulverſtedt zu 
Magdeburg in der Zeitſchrift „Der deutſche Herold“ veröffentlicht 
dat. Wie wichtig die Heraldik für die Unterſuchungen über die 
Nationalitäten iſt, geht aus folgendem Sage hervor: „Wir 
treffen beim alten weſtpreußiſchen Adel, der theils von altpreußiſcher, 
theils von polniſcher Extraktion war und nur zum allergeringſten 
Theile von deutſcher Nationalität — die von den Eingeborenen 
angenommenen Namen, vom Orden deutſch benannten dezw. 
unbenannten Ortſchaften dürfen nicht irre führen — Wappen⸗ 
bilder und Wappen bildungen an, die der deutschen Heraldik völlig 
fremd find.” — Unter den litterariſchen Eingängen ſeien erwähnt: 
Hillebrand, Argenau in Wort und Bild (in den Familienblättern 
der „Poſener Zeitung“) und Zedrzejewski, ein Veilchenſtrauß, 
Skizzen. worin auch eine Lebensbeſchreibung Leopold Prowes 
enthalten iſt. — Die nächſte Sitzung wurde auf den Monat 
Auguſt feſtgeſetzt. — Nachdem Herr Dr. Went ſcher unter Vor⸗ 
zeigung zahlreicher Photogramme einige Mittheilungen über 
Röntgenſtrahlen gemacht hatte, hielt derſelbe einen mit großer 
Spannung aufgenommenen Vortrag über Diphtherie und 
Diphtherieheilſerum. Nach einer hiſtoriſchen REN aus 
welcher hervorging, daß die Diphtherie ſchon im Beginn 
unſerer Zeitrechnung bekannt und gefürchtet war, beſprach der 
Vortragende zunächſt die bisherige Sterblichkeitsſtatiſtik derſelben. 
Nach den Berechnungen Behring's ſtarben in jedem der letzten 
Jahre von den etwa 46 Millionen Bewohnern des deutſchen 
Reiches rund 60 000 an Diphtherie. 98 pCt. der Todesfälle 
betrafen Kinder unter 15 Jahren. Im Jahre 1884 erfolgte die 
Ent deckung des Diphtheriebazillus durch Löffler⸗Greifswald und 
acht Jahre ſpäter kamen die bakteriologiſchen Unterſuchungen 
Behrings mit dem Ergebniß zum Abſchluß, daß der wäſſerige 
Beſtandtheil des Blutes (das Blutſerum) ſolcher Thiere, welche 
durch methodiſch ausgeführte Impfungen diphtheriekrank gemacht 
und wieder geheilt waren, die Eigenſchaft beſaß, andere Thiere 
vor der Infektion zu ſchützen, ja ſie zu heilen, wenn ſie 
bereits infizirt waren. Seit dem Anfange des Jahres 1894 
wird das Heilſerum in immer wachſendem Umfange am Kranken⸗ 
bette angewendet. Die Sterblichkeit an Diphtherie iſt in den 
damit behandelten Fällen ſchon jetzt auf etwa ein Drittel ihrer 
bisherigen Höhe geſunken, und es iſt zu erwarten, daß ſie ſich 
unter gewiſſen, näher erörterten Bedingungen noch weiter ver» 
vermindern wird. Behring hofft, daß in Deutſchland jährlich 
etwa 45 000 Kinder durch die Serumbehandlung dem ohne ſie 
ſicheren Tode werden entriſſen werden. Die Anwendung des 
Serum, welches unter ſtrengſter Kontrolle hergeſtellt wird, iſt an 
ſich ungefährlich und iſt es mit verbeſſerter Herſtellung immer 
mehr geworden. Auf ſeine Verwendung zur 
u (Immuniſirung) wurde näher eingegangen uud dabei der 


anzunehmen, 
mit Serum 


jezirts Thor 
gemeinſchaftliche Mittageſſen e im aer Wilde Das 
hauſe ſtatt. Alsdann wird der Feſtzug durch St di 
der am *aljer Friedrich⸗ und am Krieger: Dentm adt angetreten, 
wird ein großes Feuerwerk abgebrannt. 5 

* [Die Fraue nabtheilung des T 
Thorn] unternimmt Montag d. 15, d. Mis urnvereins 
Lulkau. Meldungen dazu nimmt bis Freitag eine Fahrt nach 
mitglied entgegen. ag jedes Vorſtands⸗ 

EN de eee le und be 
oberen Klaſſen der erſten Gemeindeſchule Kar ſchule r 
im Ziegeleiwäldchen gefeiert. Das Mädtijche e geſtern Nachmittag 
Brombergerſtraße, wie auch den 8e plag Bauamt II hatte die 
We ſe vorher tüchtig ſprengen laſſen 7 Tee 
Aufenthalt auf dem Feſtpiat war ein jep; „der 0 ehr und der 
Die Kapelle des 11. Artillerie Regiments br 2 Meiste, 1 
Schnier fangen mn e eee ide Teen un 
Ionftige Bergnügungen verkürzten die Beit bis zum eu rſch 
Dieler ging bus Den gen Eden, weil die de tſtraße dur 
ben Pferdebahnverkebr geſperrt war, Alg man an den —— 
gruben vorbeimarſchierte, wurden leider 
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draht abgegrenzt, der verſchiedenen Perſonen die Hände 
verletzte und die Kleider zerriß. — Geſtern Nachmittag unternahm 
auch die höhere Töchterſchule von Frl. Ehrlich mittels 
Sonderzuges einen Ausflug nach Ottlotſchin. 

x [Im Viktoria⸗Theaterfl beabſichtigt, wie 
verlautet, Herr Theater⸗Direktor Weymann, der — aus 
Schleswig⸗Holſtein kommend — zur Zeit in Culm gaſtirt, am 
3. Juli eine Reihe von Vorſtellungen (Schauſpiele, Luſtſpiele und 
Operettenpoſſen) zu eröffnen. 

* [In den Ausſchuß der Preußiſchen Aerzte 
kammer), der ſich, wie wir geſtern mittheilten, am 15. d. Mis. 
in Berlin konſtituiren wird, entſendet die weſtpreußiſche Aerzte 
kammer als Mitglied Sanitätsrath Dr. Scheele⸗Danzig und als 
Stellvertreter Irrenanſtaltsdirektor Dr. Gru nau⸗Schwetz. 

+ [Das Provinzial»Hebeammeninkitut] in Danzig 
iſt während der Ferien bis zum 1. Oktober geſchloſſen. 

+ [Der preußiſche Forſtverein!] der die beiden 
Provinzen Weſt⸗ und Ofpreußen umfaßt, wird am 14., 15. und 
16. d. Mts. in Königsberg die Feier ſeines 25jährigen 

eſtehens begehen. 0 
Ki; 2 lein Reichs patent] angemeldet hat Herr C. Keibel 
in Folſong, Kreis Thorn, auf eine Kartoffelerntemaſchine mit 
Schleuderſcheibe und Ableggitter hinter dem Schar. f 

»l[Koſten rechnungen für Staatsbehörden.] 
Seitens des Finanzminiſters im Einverſtändniß mit der könig⸗ 
lichen Oberrechnungskammer iſt angeordnet worden, daß die 
Lieferanten 2c. ihre Koſtenrechnungen in Zukunft bei kleineren 
Rechnungen auf halben Bogen und bei großeren Rechnungen auf 
ganzen Bogen einreichen, ſodaß jo viel Platz dahinter frei bleibt, 
daß darauf noch die Zahlungsanweiſung an die Kaſſe und die 
Quittung des Lieferanten über den Empfang des Geldbetrages 
niedergeſchrieben werden kann. Die Beamten find angewieſen 
worden, Rechnungen, welche dieſer Vorſchrift nicht genügen, in 
Zukunft zurückzuweiſen. a 

— [„Arbeiterfarten zum Ausſtellung sbeſuch.“] Bei 
Feſtſetzung der Bedingungen, unter denen die Gewährung be 
ſonderer Fahrpreisermäßigungen für ge⸗ 
werbliche Arbeiter zum Beſuch der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung erfolgen kann, iſt die Abſicht 
leitend geweſen, den Zweck dieſer Maßregel: die Intereſſen der 
inländiſchen Induſtrie dadurch zu fördern, daß gewerblichen 
Arbeitern auch aus entfernten Bezirken die Gelegenheit zur nutz 
bringenden Belehrung und Anregung für das eigene Fach 
erleichtert wird, — nach Möglicheit ſicher zu ſtellen. Die Ge⸗ 
währung iſt daher an entſprechende Anträge der Arbeitgeber 
geknüpft und die Vorausſetzung ausgeſprochen, daß eine ſach⸗ 
verſtändige Führung der in einer beſtimmten Mindeſtzahl zu 
entſendenden Arbeiter erfolgt. Die Mindeſtzahl der zu entjendenden 
Arbeiter iſt nunmehr auf ze hm feitgeiegt, die auch bei ver: 
ſchie denen Arbeitgebern deſſelben Orts und des gleichen Ge⸗ 
werbezweiges in Arbeit ſtehen können. Die Beurtheilung der 
Bedeutung der Berliner Ausſtellung für den betreffenden Ge⸗ 
werbezweig iſt den Arbeitgebern überlaſſ en. Für die Fahrt werden 
beſondere Karten mit der Bezeichnung „Arbeiterkarte zum Aus⸗ 
ſtellungsbeſuch“ und der Angabe der Gültigkeitsdauer aus⸗ 
gegeben. Der Begleiter erhält eine gleiche Karte. Dieſe 
Beſtimmungen gelten auch für Arbeiter der Staatseiſenbahn⸗ 
Werkſtätten. Den Angehörigen des Fiſcheret Gewerbes iſt 
Einzelreiſe geſtattet. g 

e Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter.] 
Auf Grund neuerdings gemachter Wahrnehmungen hahen ſich die 
Regierungen veranlaßt geſehen, in Gemäßheit der beſtehenden 
Geſetze und Verordnungen über Zulaſſung und Beſchäftigung aus⸗ 
ländiſcher Arbeiter die Verfügungen zu erneuern, wonach aus⸗ 
ländiſche, d. h. nicht reichsangehörige Arbeiter weder in land⸗ 
noch forſtwirthſchaftlichen noch gewerblichen Betrieben beſchäftigt 
werden dürſen, wenn ſie nicht einen amtlich beglaubigten Ausweis 
ihrer Staatszugehörigkeit beibeingen, aus welchem Vor⸗ und 
Zuname, Ort und Zeit der Geburt des Arbeiters und ſeiner ihn 
begleitenden Angehörigen erſichtlich iſt. Beginn und Beendigung 
der Beſchäftigung ausländischer Arbeiter in land- und ſorſtwirth⸗ 
ſchaftlichen oder gewerblichen Betrieben iſt ſeitens des betreffenden 
Arbeitgebers bei der Ortspolizeibehörde anzumelden. Die An⸗ 
meldung des Beginns der Arbeit muß unter Beifügung des Aus- 
weiſes über die Staatsangehörigkeit der Arbeiter innerhalb der 
erſten ſieben Tage der Beſchäftigung. die der Beendigung inner⸗ 
halb der letzten ſieben Tage der Beſchäftigung vollzogen werden. 
Die zuständigen Behörden find angewieſen, über Innehaltung dieſer 
Beſtimmung ſtrengſtens zu wachen und Zuwiderhandlungen mit 
Geldbuße bis zu 60 Mk. bezw. im Unvermögensfalle des Contra⸗ 
venienten mit verhältnißmäßigen Haſtſtraſen zu belegen. 

([Die heiße, trodene Witterung] der letzten 
Zeit iſt der Entwickelung des Ungezie fers auf den Obſt⸗ 
bäumen ſehr günſtig geweſen, und es nimmt die Raupenplage in 
manchen Gärten überhand. In den Niederungsgegenden ſieht 
man oft genug Bäume, welche ganz kahl gefreſſen ſind. Solche 
Bäume pflegen wohl noch einmal in demſelben Jahre auszuſchlagen, 
doch gehen ſie öfter im nächſten Jahre zu Grunde an den Folgen 
des Raupenfraßes. Der ſogenannte Johannistrieb wird den Bäumen 
vorausſichtlich wieder ein friſches Ausſehen geben. 

w[Berminderung des Schreibwerks.] Auch 
der preußſſcheLandwirthſchaftsminiſter hat an die 
ihm untergeordneten Behörden einen Erlaß gerichtet, in dem die 
Verminderung unnützen Schreibwerks und die Beſeitigung un⸗ 
nöthiger Höflich keitsfloskeln gefordert wird. Man erwartet, daß 
auch die anderen Minifterien in gleicher Weiſe vorgehen werden. 
* — a Stellen für Militäranwärter.] 

Sei der Unteroffizier⸗Vorſchule zu Bartenſtein zum 1. Jult ein Hilfs- 

kenwärter, Lohn bis 700 Mart jährlich. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtblrektion zu Gumbinnen von ſofort bezw. 1. Juli, 29 Landbriefträger, 
Gehalt je 700 Mark und 60 bis 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das 
Gehalt ſteigt bis 900 Mark. — Beim Amtsgericht zu Inowrazlaw von for 
ſort ein Kanzleigepitfe, 5 Pf. Schreiblohn pro Seite. — Beim Garniſon⸗ 
Lazareth zu So von ſofort ein Hausdiener, Anfangsgehalt 700 Mark, 
Höchſtgehalt 1100 Mark, daneben freie Wohnung, event. Miethsentſchädi⸗ 
gun und Feuerungs⸗ und Beleuchtungsmittel bezw. Geldentſchädigung dafür. 
— Bei der Kaiſerl. Oberpoftbizeftion zu Köslin zum 1. Juli Landbrief⸗ 
träger Gehalt 700 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarif, das Gehalt 
ſteigt bis 900 Mark. — Beim Belleidungsamt des 2. Armeekorps zu 
1 zum 1. Juli ein 2. Lagerdiener, Gehalt 700 Mark und 180 Mark 
ohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 1100 Mark. — Bei der 
Königl. Poltzei⸗ Direktion zu Stettin zum 1. Juli, ein Schutzmann, Gehalt 
1000 Mark und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 
auf 1500 Mark. ! 5 
= lEntſcheidungdes Reichs verſicherungs⸗Amtes.] 
Ein Arbeiter erlitt in einem unfallverſicherungspflichtigen Betriebe einen 
Bruch des rechten Armes, erlangte aber vor Ablauf der erſten 13 Wochen 
nach dem Unfalle ſeine volle Arbeitskraft wieder. Faſt drei Jahre nach 
dem Unfall zeigte ſich eine Entzündung des rechten Ellenbogengefenteg und 
zwar, wie ärztlich feſtgeſtellt wurde, in Folge eines von dem Unfall zurück⸗ 
gebliebenen abgeſtorbenen Knochenſtückes. Die Berufsgenoſſenſchaft ſowie 
das Schiedsgericht wieſen den Verletzten mit ſeinem nunmehr erhobenen 
Renteuanſpruche ab, weil der Anſpruch verfpätet ſei. Das Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt dagegen hob die Vorentſcheidung auf, weil die lediglich 
innerhalb der erſten 13 Wochen bemerkbar gewordenen Folgen des Unfalls 
den Verletzten zur Erhebung eines Rentenantrages nicht 3 konnten, 
umal er nach Ablauf dieſer Zeit wieder erwerbsfübig war. a weitere 
Folgen des Unfalles ſich innerhalb zweier Jahre nicht zeigten, ſo konnte 
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der Verletzte auch innerhalb dieſer Zeit keinen Rentenanſpruch erheben. 
Nachdem er dies jedoch bald nach dem ſpäteren Hervortreten der Folgen des 
Unfalles bezw. der ärztlichen Feſtſtellung des Zuſammenhanges der neuen 
Erkrankung mit jenem Unfalle gethan hat, jo mußte der Rentenan⸗ 
ir als rechtzeitig erhoben angeſehen und die beantragte Rente bewilligt 
werden. 

+ [Straffammerfigung vom 10. Juni.] Den Gegenſtand 
der Anklage in der zuerſt verhandelten Sache gegen den Kaufmann Albert 
Haedge aus Leipzig bildete das Vergehen des Betruges. Der Uhr« 
macher Leonard Jo natowski aus Culmſee erfuhr im Jahre 1892, 
daß in Culmſee von der Annoncen⸗Uhr⸗Altiengeſellſchaft zu Hamburg eine 
Annoncen⸗Uhr aufgeſtellt werden ſolle. Er wandte ſich in Folge deſſen an 
die genannte Firma mit der Bitte, ibm das Aufziehen dieſer Uhr gegen 
Entgelt zu übertragen. Daraufhin erſchien eines Tages bei ihm der An⸗ 
geklagte, der damals Vertreter der genannten Geſellſchaft war, und erklärte 
dem Jonatowski, daß die Uhr nur für den Fall aufgeſtellt werden ſollte, 
wenn Jonatowski dieſelbe käuflich übernehme. Jonatowski lehnte den Er⸗ 
werb der Uhr anfänglich ab. Angeklagter wußte aber den Jonatowski 
ſchließlich doch zu bewegen, die Uhr zu kaufen. Der Kaufvertrag wurde 
in ſchriftlicher Form bei dem Kaufmann Scharwenka in Culmſee abge⸗ 
ſchloſſen. Die Kaufbedin * will ſich Jonatowski nicht näher ange⸗ 
ſehen, ſondern ſich in diefer eziehung auf die Angaben des Angeklagten 
verlaſſen haben. Bald nach Abſchluß dieſes Vertrages erhielt Jonatowski 
das Uhrgehäuſe und neben demſelben drei Wechſelaccepte über je 250 Mark 
zugeſandt. Er weigerte ſich dieſe Accepte zu unterſchreiben, wurde aber 
von der Geſellſchaft verklagt und zur Herausgabe der Wechſelaccepte vom 
Landgerichte in Hamburg verurtheilt. Trotzdem ihm in Ausſicht geſtellt 
war, daß er mit der Uhr ein länzendes Geſchäft machen werde, hat Jona⸗ 
lowski mit derſelben keinen Pfennig verdient. Die Folge davon war, daß 
J. ſeinen Zahlungsverbindlichkeiten nicht nachkommen konnte. Die Ges 
ſellſchaft machte ihre Anſprüche, welche ſich insgeſammt auf 1950 Mark 
beliefen, gerichtlich geltend und ließ dieſelben zwangsweiſe beitreiben. 
Jonatowski iſt durch den Kauf dieſer Uhr ein vollſtändig ruinirter Mann 
geworden, denn nicht nur ſein Waarenlager mußte er dranſetzen, ſondern 
auch ſein Grundſtück wurde ſubhaſtirt. Die Anklage machte dem Ange⸗ 
klagten den Vorwurf, daß er durch wahrheitswidrige Angaben den Jona⸗ 
towski zum Abſchluß des Kaufvertrages bewogen und dadurch das Ver⸗ 
mögen deſſelben um mehrere 1000 Mark geſchädigt habe. Angeklagter be⸗ 
ſtritt dieſes und ſchilderte den Vorgang bei Abſchluß des Kaufvertrages in 
ganz anderer Weiſe, wie es Jonatowski gethan hatte. Der Gerichtshof 
ſprach ihn auch von der Anklage des Betruges frei. — Unter der An⸗ 
klage des Diebſtahls und des Bettelns betrat demnächſt die unverehelichte 
Anna Neumann aus Culm die Anklagebank. Sie wurde zu 4 
Monat Gefängniß und 3 Wochen Haft verurtheilt. 

m [Die Con ductſtraße, ] zwiſchen der Graudenzerſtraße und der 
Bache, iſt von jetzt ab für Wagen⸗ und Reiter⸗Verkehr dauernd geſperrt 
da ſie für ſolchen Verkehr zu ſchmal iſt. 

lleber eine Rettung] aus Lebensgefahr wird uns geſchrieben: 
Der Oberkontrolleur Krauſche von der Zollabfertigung an der Weichſel 
(Winde) hat beit Nachmittag 6 Uhr, nicht weit von den Steinlagerplätzen 
am Finſtern Thor drei Fliſſaken aus der Weichſel vom Ertrinken gerettet. 
— Wie wir ſoeben noch von einem Augenzeugen erfahren, erfolgte die 
Rettung von einem Segelboot aus, in welchem ſich außer Herrn Krauſche 
noch der Windekrahnmeiſter Kowalski befand. Die Fliſſaken wären 
ohne Zweifel verloren geweſen, da der leichte „Seelenverkäufer“, an dem 
ſie ſich feſtzuhalten verſuchten, immer wieder umkippte. 3 

ueber die Verhaftung eines Thorner Deſerteurz! 
wird aus Garn ſee untem 10. d. Mts. gemeldet: „Geſtern wurde der 
jahnenflüchtige Musketier Paul Döhring vom 21. Infanterie⸗Regiment 
in Thorn, welcher ſich hier aufhielt und auf Befragen verſchiedene unglaub⸗ 
ea Angaben machte, polizeilich feſtgenommen und ſeinem Truppentheile 
zugeführt.“ i 

[Auf dem heutigen Viehmarkt waren 412 Schweine, 
darunter 64 fette aufgetrieben. Für fette wurden 26 bis 27 Mark, für 
magere Schweine 25 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt. 

(Polizeibericht vom 11. Jun i.] Gefunden: Eine 
Vroſche aus weißem Bein am Altſtädtiſchen Markt; ein Taſchenmeſſer mit 
Perlmuttereinlage im Poſtgebäude. — Zug eflogen: Ein Kanarien⸗ 
vogel, abzuholen Bäckerſtraße 45. — Verhaftet: Acht Perſonen. 

= (Im Holzgeſchäftj ift der Verkehr weniger lebhaft ge⸗ 
worden. Eigenthümer halten auf hohe Preiſe. Es wird nur das Noth⸗ 
wendigſte gekauft. Auf das Verſandtgeſchäſt wird der Umſtand von Einfluß 
ſein, daß viele Hölzer, die im Winter in Galizien und Polen aufgekauft 
worden find und bisher für endgiltig verkauſt angeſehen wurden, jet doch 
noch auf den Markt gebracht werden. Die Käuſer waren damals Händler, 
und dieſe ſtellen die Hölzer hier zum Verkauf. 

** [Dolzeingang auf der Weichſel am ‚10. Juni.] 
M. Steinberg durch Jaworski 4 Traften 350 Kiefern⸗Rundholz, 820 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 6360 Kiefern⸗Sleeper, 3260 Kiefern 
einf. Schwellen, 148 Eichen Plancon, 750 Eichen Rundholz, 13 Eichen 
Kantbolz, 2600 Eichen Rundſchwellen, 5000 Eichen einf. u. dopp. Schwellen. 
L. Rodemann durch Freund 1564 Kiefern⸗Rundholz, 2121 Eichen Rund⸗ 
holz. — H. Meisner durch Marſchallkiewiez 10 Traſten 1575 Kiefern⸗ 
Rundholz, 4408 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 7084 Kiefern 
Sleeper, 2990 Kiefern einf. Schwellen, 121 Eichen Kantholz, 13 515 Eichen 
Rundſchwellen, 731 Eichen einf. und dopp. Schwellen, — Pohl und Fried⸗ 
mann, Roſenzweig und Liß, L. Seelig durch Schleyer 4 Traften für Pohl 
und Friedmann 582 Kiefern⸗Rundholz, 1069 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 365 Kiefern Sleeper, 642 Eichen Plancon, 792 Eichen Rund⸗ 
ſchwellen, für Roſenzweig und Liß 217 Kiefern Rundholz, 1319 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 317 Kiefern Sleeper, 282 Kiefern 
einf. Schwellen, 621 Eichen Plancon, 218 Eichen undſchwellen, 754 
Eichen einf. und dopp. Schwellen, für L. Seelig 80 Kiefern Balken und 
Mauerlatten. — Herm. Bengſch durch Felſcher 4 Traften 1614 Kiefern 
Nane 540 Rundtannen — S. D. Jaſſe 4 Traften 2745 Kiefern 

undholz. 


& Podgorz, 10 Juni. Im Monat Mai d. 38. find dem Bäcker⸗ 
meiſter Adolf Martin aus Sadroſch ans einem Kaſten, welcher in ſeiner 
unverſchloſſenen Kammer ſtand, 2 goldene Ringe im Werthe von 
zuſammen 42,50 Mark geſtohlen. Die durch den Gendarm Pagalies 
von hier angeſtellten Recherchen und Durchſuchungen haben ergeben, daß 
ſich der eine Ring im Werthe von 27 Mark bei dem Bahnarbeiter und 
Eigenthümer Heinrich Pollitz hierſelbſt befand. Wie bisher feſtgeſtellt, hat 
der Sohn des Pollitz den Ring von dem Eigenthümerſohn Auguſt Müller 
in Sadroſch für 14 a . 3 will den erwähnten Ring 
auf dem Hof, auf welchem Mertin in Sa roſch wohnt, gefunden haben. 
Strafantrag hat der Beſtohlene gegen die Schuldigen geſtellt. — Der Herr 
Miniſter der dee walt, Unterrichts- und Medizinalangelegen heiten hat im 
Anſchluß an die Volkszählung vom 2. Dezember 1895 eine neue flati- 
ſt iſche Aufnahme des geſammten niederen Schulweſens 
in Preußen in Ausſicht genommen und den Stichtag hierfür auf den 27. 
Juni d. Js. feſtgeſtellt. 

e 11. Juni. Unſer Wohlthätigkeitsverein 
begeht fein erſtes Sommerfeft im Garten gu Schlüſſelmühle am 
Sonntag, den 14. d. Mts. Das Arrangement wird daſſelbe ſein wie bei 
den vorjährigen Feſten. ö 

= Renczkau, 10. Juni. Die Ausführung des Reparatur- und 
Erneuerungsbaues des abgebrannten Schulhauſes nebſt Stall, Scheune 
und Abort zu Reneczkau, veranſchlagt auf 4700 Mark, fol im Submiſſions⸗ 
wege am 15. Juni d. J. Nachm. 3 Uhr im Schullokale zu Renezlau an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Ro go wo, 10. Juni. Am 3. d. Mts. iſt im Dorſe Gremboczy n 
ein Hund gelödtet, bei welchem vom Kreisthierarzt Tollwut feſtgeſtellt 
worden iſt. Da dieſer Hund loſe umher gelaufen, iſt anzunehmen, daß 
andere Hunde von demſelben gebifjen find. Es iſt deshalb die Feſtlegung 
Near oder Einſperrung) aller im dieſſeitigen Amtsbezirk Dorf und 

ut Gremboczyn, Rogowko, Rogowo und Lindenhof vorhandenen Hunde 
auf die Dauer von 3 Monaten angeordnet worden. 

— Culmſee, 9 Juni. Buͤrgermeiſter Hartwich wird einen vom 
16. bis 25. Juni währenden Urlaub zur Theilnahme an der Kyffhäuſer⸗ 
feier als Vertreter des hieſigen Kriegervereins antreten; während dieſer 
Zeit wird der Beigeordnete Stadtkämmerer Wen dt die ertretung führen. 
— Die Steigerabtheilung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
hält öfter unter der 1 ihres Führers Sattlermeiſter Glauner längere 
Uebungen ab. Nach den Uebungen werden Inſtruktionsſtunden abge⸗ 
halten, in denen die Mitglieder über die vom Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
verbande eingeführten einheitlichen Normalübungen unterrichtet werden. 
Dem Unterrichte folgt gewöhnlich eine praktiſche Ausführung des Gelernten. 
— Geſtern Nachmittag zeigte ſich eine ſeltene Erſcheinung. Ein etwa 
200 Meter breiter und etwa 10 Meter im Durchmeſſer haltender He u⸗ 
ſchreckenſchwarm zog in nur mäßiger Höhe über unſere Stadt. Der 
Vorüberzug des die Sonne verfinſternden ungeheuren Schwarmes dauerte 
eine gute halbe Stunde. Stellenweiſe ließen ſich die Heuſchrecken nieder, 
ohne Schaden anzurichten. Der Hauptſchwarm nahm eine ſüdliche Richtung. 
— Waiſenrathsſitzungen find für den Amtsgerichtsbezirk Culm⸗ 
fee zwei anberaumt, und zwar am 18. d. Mis., Vormittags 11 Uhr, vor 


dem Amtsrichter Meyer und am 4. k. Mts. Vormittags 11 Uhr, vor dem 
Amtsgerichtsrath Berwin. 


Vermiſchtes. 


Der 8. deutſche Brauertag, zu dem ſich etwa 1500 Brauer 
eingefunden haben, wurde in n nachdem Brauereidirektor Liebel 
ein Hoch auf den Prinzregenten von Bayern ausgebracht hatte, durch den 
Präſidenten des Brauerbundes Henrich⸗Frankfurt im großen Rathhausſaal 
eröffnet. Henrich berichtete über die Thätigkeit des Ausſchuſſes und die 
Entwickelung des deutſchen Braugewerbes ſeit Begründung des Brauer⸗ 
bundes vor 25 Jahren. Ein Antrag Röſike⸗Berlin, der die Einführung 
des Surrogatverbots für ganz Deutſchland fordert, wurde angenommen, 
worauf eine Reihe von Fachvorträgen folgten. ; 

Der Berliner Straßen bahnbetrieb geht einer völligen 
Umwandlung entgegen. Wie es in der „Voſſ. Ztg.“ heißt, ſoll der Herr 
Polizeipräſident von Windheim die bündige Erklärung abgegeben haben, 
daß er aus hygieniſchen Rückſichten und aus verſchiedenen anderen Gründen 
keinen Zoll Pferdebahnanlage mehr genehmigen werde. Auch die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Stadt und der Großen Berliner Pferdebahnge⸗ 
ſellſchaft über die Umwandlung des Pferdebahnbetriebes in einen elektriſchen 
Straßenbahnbetrieb ſollen den günſtigſten Verlauf nehmen. Die Große Ber⸗ 
liner Pferdebahngeſellſchaft ſtimme einer Konzeſſions⸗Verlängerung vom 
31. Dezember 1911 bis 31. Dezember 1919 zu. Sie übernehme hiermit 
die Verpflichtung, nicht nur die beſtehenden Pferdebahnlinien für den 
elektriſchen Betrieb einzurichten, ſondern auch, entſprechend den Wünſchen 
des Magiſtrats, die Erweiterung und den Ausbau des Verkehrsnetzes aus⸗ 
zuführen und den Zehnpfennigtarif einzuführen. Die Erweiterung und 
der Ausbau ſollen derart durchgeführt werden, daß außer der jetzigen 
Ringlinie noch eine ſolche in größerem Umkreiſe in Berlin gelegt und 
ſämmtliche Linien derart mit einander verbunden werden, daß es 
keine Kopfſtationen mehr giebt, ſondern eine vollkommene Cirkulation er⸗ 
reicht wird. ; 

Die türkiſche Räuberbande, welche, wie gemeldet, zwei nach 
dem Badeorte Jalowa fahrende Damen gefangen nahm, fordert für die 
Franzöſin 15 000 und für die Nichte des ſerbiſchen Dragomans 10 000 
Pfund Löſegeld. Die Franzöſin, welche früher im Yildiz Harem angeſtellt 
war, hat an den Sultan einen Brief gerichtet, auf welchen derſelbe die Be⸗ 
zahlung des Löſegeldes zuſicherte. 

Prof. Franz v. Len bach läßt ſich von ſeiner Frau, einer ge⸗ 
borenen Gräfin Moltke, ſcheiden. Man erzählt ſich, nach der „Augsb. 
Abendztg.“, der berühmte Künſtler beabſichtige Lolo von H., die Tochter 
eines jüngſt verſtorbenen Komponiſten, zu ehelichen, deren Bildniß auf der 
letzten Kunſtausſtellung im Glaspalaſt im Lenbachſaal bewundert wurde. 
Ferner will man wiſſen, Frau von Lenbach werde ſich nach ihrer Scheidung 
her vielgenannten Arzt bayeriſcher Abkunft, aber im Norden ſeßhaft, 
verheirathen. 


Neueſte Nachrichten. 


Münſter, 10. Juni. Die Stadtverordneten bewilligten die 
vom Miniſter verlangten 250 000 Mark zum Bau und zur 
Errichtung einer Baugewerkſchule, ſowie ferner einen jährlichen 
Zuſchuß von 12 000 Mark zu den Betriebskoſten. 

Paris, 11. Juni. Der Kranz, welchen der deutſche Kaiſer 
am Sarge Simons niederlegen läßt, beſteht aus rothen und 
weißen Roſen mit grünen Zweigen und iſt mit breitem ſchwarzen 
Flor umwunden. 

Parts, 11. Juni. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter 
ſandte folgenden Brief an die Wittwe Jules Simons: Paris den 
10. Juni. Gnädige Frau! Seine Majeſtät der Kaiſer, mein 
erhabener Herr hat, nachdem er die Nachricht von dem ſchweren 
Verluſte, der Sie betroffen hat, empfangen hatte, als Ausdruck 
ſeiner innigen Sympathie mich beauftragt, in ſeinem Namen an 
der Bahre dieſes großen Franzoſen, der Ihr Gatte war, einen 
Kranz niederzulegen. Indem ich dieſem mir gewordenen Befehle 
nachkomme, und die Ehre haben werde, meinen hohen Herrn bei 
den Leichenfeierlichkeiten zu vertreten, bitte ich Sie, den Ausdruck 
meines perſönlichen Beileids und meiner aufrichtigſten, vollen 
Ergebenheit entgegenzunehmen. gez. Münſter. 
— — — ¶—¹1ſJ—U—ͤ 3ñ1é& .‚— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 11. Juni um 6 Uhr früh über Null: 0,66 
Meter. — Lufttemperatur + 24 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Oſt. 5 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Freitag, den 12. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, angenehme 
järme, lebhafter Wind. 
Für Sonnabend, den 13. Juni: Sommerlich warm, vielfach heiter 
mit Wolkenzug, windig, Gewitter. 


Hanudels nachrichten. 


Thorn, 11. Juni. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: heiß. 
Weizen flau und geſchäftslos 130⸗pfd. hell 145/46 Mk. 128⸗ pfd bunt 
142 Mt. — Roggen flau 122⸗pfd. 106 Mk. 124 25 1078 Mk. — 
Gerſte flau, ſehr kleines Geſchäft Brauw. 115/18 ME, feinſte über Notiz 
helle Mittelw. 108112 Mk. — Erbſen Futterw. 102 Mk. — Ha fer 
110116 Mk. nach Qualität. f 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umſaßt die Zelt von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bia zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


288 Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,63 Meter 
ull. 


— 


über 

Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. von nach 
E. Hir Kahn Schwerſpat Thorn⸗Warſchau. 

. Bel 5 uder Thorn - Danzig. 
Gielsdorf I Melafie Th.⸗Wallwitzhafen. 
W. Muhme 5 Pr 7 7 
Düſterbeck „ „ „ 2 
A. Dropjewski a Quebrachoholz Danzig⸗Warſchau. 
Otto Dreuikow 05 Mauerſteine Thorn⸗Bromberg. 
Kabel D. „Triton“ | leer Dynow »Thorn, 

Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 

11. 6. 10. 6. N 7 6. 10. 6. 

: Jun 148, 
Ruff. Roten. p. Osaa 210,30 210,50] Sale n: I es u 
Wechſ. auf Warſchau K. 216,15 216,15 loco in N.⸗Dork 725 73% 
Preuß. 3 pr. Fasel 99,0 99,70 Roggen: loco. 18,.— 118. 
Preuß. 3 ½ pr. Conſols 104,50 104, 7 unt 113,70 113,75 
reuß. 4 pr. Conſols 105,70 | 105,70 Juli 114 20 | 114,50 
ch. Reichsanl. 3% ] 99,40 | 99,40] September 115,50 | 116,— 
Itſch.Rchsanl. 3¼/ 104,50 | 104,60 Hafer: Juni 123,50 | 123,— 
Poln. Pfandb. 4¼/ ] 67,40 —,— Juli 122,60 | 122,— 
Foln. Liquidatpfdbr. —,— | —,—[Rüböl: Juni 45,20 45,30 
Weſtpr. 3% Pfndbr. 100,10 100,10 Oktober 45,20 45,30 
Disc. Comm Antbeile 208,80 | 208,60 Spiritus 50er: loco. —.— —.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,05 170,05 70er loco. 33,90 33,90 
Thor. Stadtanl.3½% | 70er Juni 88,40 | 38,30 
Tendenz der Fondsb. feſter. ſchwch.] 70er September 38,90 38,90 


Wechſel ⸗Discont 3%, Lombard Zingſuß für deutſche Staats⸗Anl. 
ee e 


helgmleitsunl! Linoleum & Ci. It, sehr billig)“ D. Braunstein. 


Auktion. 


Die complette 


maſchinelle Einrichtung 


der der gannoverſchen Kloſterkammer 


belegenen Waſſermühle, vor acht Jahren neu gebaut, beſtebend aus: 
3 oberſchlächtigen Waſſerrädern, 5,0 m Durchmeſſer und 
1,3 ım Breite, mit eiſernen Wellen, liegendem Zeug mit 
Schrotgang, 
et A 8 f 
maſchinen oreylindern in Doppelgehäuſen, Reinigungs⸗ 
maſchine, ſechs Elevatoren, De an 


2 Mahlgängen, 1 
ſtühlen, 400 mm 


mifjionen und Riemen 


ſoll am 20. Juni a. e., unter dann noch näher bekannt werdenden Bedin— 
gungen meiſtbietend gegen Baarzahlung an 
Die Mühle iſt bis zum 15. Juni im Betriebe. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schön⸗ 
walde, — Blatt 66 — auf den 
Namen der Wittwe Caroline Rosoll 
geb. Gebhardt eingetragene, in Schön⸗ 
walde belegene Grundſtück, (Käthner 
grundſtück) am 


4. Auguſt 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichteſtelle — Zimmer 7 — ver 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,18 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1.20,50 Hektar zur Grunditener, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. (2470) 

Thorn, den 3. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bielsk, 
Blatt 8 — auf den Namen der Albert 
und Agnes geborene Nalenz-Schoen- 
feldt'ſchen Eheleute eingetragene, in 
Bielsk an der Grenze mit Bachorze 
belegene Grundſtück — Bauernhof — 
(Wohnhaus und Pferdeſtall, Hofraum 
und Hausgarten, Vieh. und Schweine⸗ 
ſtall und Scheune) am 


3. Auguſt 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 86,35 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
24.88 20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. (2471) 

Thorn, den 4. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Standesamt Mocker. 


Vom 4.— 10. Juni 1896 find gemeldet: 
urt en 


1. Sohn dem Arbeiter Joh. Groß; 
monn. 2. Tochter dem Nachtwächter 
Adolf Kirſchherr. 3. Poſtſchaffner 
Friedrich Bengſch. 4. S. dem Töpfer 
Adolf Kühn. 5. S. dem Arb. Emil 
Mehl. 6. T. dem Arb. Felix Owezinski⸗ 
Katharinenflur. 7. T. dem Baufchreiber 
Guſtav Engel. 8. S. dem Hilfsbremſer 
Joſeph Annſchewski. 

Sterbefälle. 

1. Johann Grunwuld 2 J. 2. Martha 
Kloszkiewiez 2½ J. 3. Martha Mach⸗ 
holz 1 J. 4. Louiſe Finger 1 J. 
5. Rentier Guſtav Walewski - Schön. 
walde 84 J. 6. Erna Beyer 5 J. 
7. Leokadia Reſulskt 4 Mon. 8. Leon 
Bulowicdi 2 J. 9. Hedwig Rock 1 J. 
10. Alois Zalewskt 1 J. 11. Albertin 
Oſſowski⸗Rubinkowo 17 J. 12. Anton 
Katarzinski 10 Mon. 13. Frieda 
Woehlke 7½ J. 14. Otto Kieſſan 1 J 

Auf gebote. 

1. Zimmergeſell Anton Gorny-Thorn 
und Ottilie Getkowski. 2. Arb. Jacob 
Murawski Thorn und Wittwe Katha⸗ 
rina Glaubert. 3. Bäcker Guſtav 
Aswald » Thorn und Marianna Pio⸗ 


trowski. 
Eheſchlieſſungen. 
Arb. Franz Bonus mit Katharina 
Gumowski. i i 


Ein ſchön gelegenes 


Grundſtück 


mit 2 Häuſern, event. getheilt, auf 
der Bromberger Vorfltadt, ſofort 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt 

(2479) Tiſchlermeiſter Körner. 


. 


\ feine Arbeiter ſucht 


2 
j 


Berliner Genere-Anseel 


Mai bis Oktober. | 


Deutsche Fischereiansstellung = Deutsche Kolonialausstellung 
Kairo * Alt-Berlin & Riesenfernrohr * Sport-Ausstellung 
| Alpen-Panorama & Nordpol & Vergnügungspark. 


gehörigen, zu Tütz in Weſtpreußen 


2 einpaarigen Schrot⸗ 
500 mm Länge, 4 Sicht⸗ 


Transportſchnecken, den Trans⸗ 


Ort und Stelle verſteigert werden. 
(2475) 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäſt für 
den Aushebungsbezirk Thorn findet am 
Montag, den 15. Juni bis Dienſtag, 
den 23. Juni d. 38. im Lokale des 
Reſtaurateurs Mielke hierſelbſt, 
Karlſtraßze Nr. 5 ſtatt. 

Sollten ſich am hieſigen Orte geſtellungs⸗ 
pflichtige Mannſchaften befinden, welchen ein 
Geſtellungsbefehl nicht zugegangen iſt, fo 
haben ſich dieſelben ſofort in unſerem Bu⸗ 
reau 1 (Sprechſtelle) zu melden. 

Zu den geftellungspflichtigen Mannſchaften 
gehören ſämmtliche Militärpflichtige des 
ahrganges 1874, welche ſich in dieſem 


2 
7 FÜR 72 N IN: 
Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen, 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager. Extra-Anfertigungen in ca. 2-3 Wochen. 
EBEF- Vervollikommneter Metall-Draht-Einband. Verlauf zu Fabrik-Preisen. “gg 


WEINE ERS EAETT RT 1 AETENÜRCTER ARTE RER EDEETTRRRENER TINTE ER m 

2 Die Hauptquellen: Georg⸗ 

Bad Wildun en Victor Quelle und He 

leuen⸗Quelle ſind jeit lange 

bekannt durch unübertroffene 

Wirkung bei Nieren-, Blaſen⸗ und Steinleiden, bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, 

ſowie bei Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſandt 

1895 über 810,000 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im 

Handel vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künstliches, zum Theil un⸗ 

lösliches und nahezu werthloſes Fabritat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad 
und Wohnungen im Vade⸗Logirhauſe und Europäiſchen Hof erledigt: (1797) 


1926. 


Polizeil. Bekanmmachung. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die hieſige 
Conduetſtraſte — in dem Zuge zwiſchen 
der Graudenzerſtraße und der kleinen Bache 
für den Wagenverkehr zu ſchmal iſt und wird 
daher der bezeichnete Straßentheil dauernd 
für den Wagen⸗ u. Reiter⸗Verkehr geſperrt. 
Thorn, den 9. Juni 1896. 
Die Volizei⸗Verwaltung. 
Vorlagen 
zur Sitzung der Vertretung auf 
Sonnabend, d. 13. d. Mis, 
Nachmittags 4 Uhr. 


Soeben beginnt 
in der 
„Gartenlaube“ 
zu erſcheinen: 


neueſter Bochlandsroman 


Abonnementspreis k 
aaa Der laufende erg. 
vierteljährl. 1 M. 75 Pf. . a = 


Das neue Abonnement läuft vom 1. Auli ab. 
Jetzt eintretende Abonnenten erhalten die Juni⸗Nummern mit dem Anfang des 
Ganghoferſchen Romans gratis geliefert. 
Probe⸗Nummern der „Gartenlaube“ ſenden auf Verlangen gratis und franko 
die meiſten Buchhandlungen ſowie direkt: 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


1. Mittheilung über die Fertigſtellung des 
Zaunes an der evangeliſchen Schule 
und Anweiſung der Rechnung. 

. Kaſſenabſchluß pro Monat Mai. 

. Communalſteuer-Reklamation des Ein⸗ 
wohners Heinrich Streifling. 

Desgleichen des Daniel Duſchke. 

. Desgleichen des Auguſt Werner. 

„Mittheilung des deutſchen Patrioten⸗ 
bundes über den Empfang der über⸗ 
mittelten 10 Mark behufs Errichtung 
eines Völkerſchlacht⸗Denkmals in Leipzig 

7.—10. Geheim. (2468) 

Podgorz, den 10. Juni 1896. 


SS  @®BD 


Erste Hamburger a 
Fein-Wäscherei und Plätterei. 


Juſertions⸗ Aufträge 


der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 


‚Spezialität: befördert prompt 
"Marie Kirszkorek zu Originalpreiſen und ohne Portoauffchlag 


die Annoncen-Expedition der „Chorner Zeitung“, 


Demnächſt erſcheint: 


Das preussische Miethsrecht 
— a 


von Oskar Niendorff. 
Neu bearbeitet von 
BB. Mugdan, Amtsgerichtsrath in Berlin. 
Vierte verbeſſerte Auflage. 
Ausgabe für Oft: und Weit reuſten. 
reis gebunden 4 Mk. 50 Pf. 
Innerhalb zwölf Jahren ſind von dieſem 
gratis ertheilt. (2270) buche drei ftarte Auflagen abgejept worden 
und iſt deſſen Brauchbarkeit dadurch glänzend 
bewieſen. Daſſelbe hat ſich nicht nur als 


Oscar Klammer unentbehrliches Handbuch in den Bibliotheken 


5 Brombergerſtr. 84. der Juriſten einen Platz erobert, ſondern 

lauch als Rathgeber bei allen Rechtsfragen 

eee wiſchen Miether und Vermiether aufs Beſte 

dewährt. In der neuen, vierten Auflage 

find ſämmtliche inzwiſchen ergangenen Reichs⸗ 

und Kammergerichts⸗Entſcheidungen ver» 

werthet und die Gerichtspraxis in Mieths⸗ 

ſtreitigkeiten nach dem neueſten Stande unſerer 
Geſetzgebung feſtgeſtellt. 

Walter Lambeck- Thorn 

Buchhandlung. 
ehrere Hotel · u. Reſtaurants , Haus 
M e Kut augen ſofort * 


jowie fämmtliches Dienkperfone 
Pt BoemittehungaeBBureau 


geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 


E 
Gelegenheitskauf. Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 & 10 = 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bret terbekleidung 
unter Pappdach liegt fertig verbunden und 
zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchnedemüh en⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Verſch alte Chüren, 


ſowie 


ein neues Fenſter 


find billig zu verkaufen. 
Bäckerstraße 39, p. 


Nockſchneider 


II. Kreibieh. 


lücht. Schmiedegefellen 


inden lohnende Beſchöſtigung bei 
. Osmanski, Schmiedemeiſter, 
(2469) Thorn, Thurmſtr. 10. 


Eur tücht. Plätterin empfiehlt ſich in u. 
außer dem Haufe Strobandſtr. 13. 


Fahrräder, 
B R ENNA B O R. 
beſte bewährteſte Marke, 
hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten 
Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von 
Decken, Schläuchen, 
ſowie ſämmtlichen an⸗ 
deren Zubehörtheilen 
Fahrunterricht wird 


Formulare 


Z Ur An meld 
auf Grund des 8 A 8 


Unfallversicherungsges 
ſind in der 
Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck 
zu haben. 


etzes 


St. Lewandowskl, 


1 geübte Wächterin 


Bäderjtrae 37, II. 


Heute u. morgen 


Loose à 3,80 Mk. sind noc 


kann ſich melden 


Zieh. d. ö. Freibur 


— — nn ne 


Druc und Verlag der Rathsduchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


Die Juſpektion der Wildunger Mineralquellen Akt.⸗Geſellſchaft. 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


für ſämmtliche Zeitungen 


Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Tr. tober zu vermiethen. 


g. Münsterbau-Lollerie 


zu haben in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 


ung Wache 


Schützenhaustheater. 


Freitag, den 12. Juni er.: 


Sommerbühne 


u. Auftreten des neu engagirten 
Künſtlerperſonals. 


Theater. 
Alles für's Kind. 
Wenn Frauen weinen. 


2400) ie Direction. 
. In Garten des 
Variete. Theaters; Reichskrone 


„Katharinenſtr. 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 
(Fapellmeiſter: Herr Rennen). 
Täglich neues Programm. 
eginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellnngen um 7 Uhr. 
Eutree: nummerirter Platz 50 
nummerirter Platz 30 Pf., von 
ab Schnittbillets a 30 u. 20 Pf. 
Es ladet höflichſt ein Theel. 


Frauenabtleilung d. Turnvereins 


. Thorn. 
Montag, den 15. Juni 1896, 
Nachmittags 2 Uhr: 


Fahrt nach Lulkau 


vön der Esplanade aus. Meldungen dazu 
ſind bis Freitag an ein Vorſtandsmitglied 
zu richten. (2473) 


Der Vorstand. 


Die Jchwimmanſtalt 
des Infanterie Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 iſt er⸗ 
öffnet und haben Civilperſonen unter denſelben 
Bedingungen wie in den früheren Jahren 
wieder Zutritt. . (2254) 
Königl. Infanterie⸗Regiment von der 

Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

a Notenpiece aus meiner 
Muſikalien⸗Leih⸗ 
» Anſtalt. 


„ un⸗ 


verlangt Bäckerſtraße 6, part. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Lacke Goppernikus- u. Bäckerstr. 


Hebeamme Bettinger. 


Eine Wohnung 
in der II. Etage iſt vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen bei 
Joh. K 
Neuſtädt. Markt. 


Uenban Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juli reſp. 1. October er. ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 


ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche etc. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtä 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Konrad Schwartz. 


Möbl. Zimmer 10 ME. mon. 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Neuftädt. Markt 16, II. 
In meinem Hauſe Schillerſtr. 8 it 


die III. Etage 


u vermietben, Berichtigung 40 
— 1% 7 N 6 n a 3 
3 12 EN Binters Wwe. 
I. Dinters "ne, 
en m. Burſchengela 
2a e nen. 21 im gan 


Du ee . 
mb l. im. von ſogleich zu vermieth. 
Ene erken Ae 1. E. Kownatzkl. 


Bromberger Vorſtadt, 
Thalſtraßze 29, eine Wohnung v. 4 Zim. 
Ein kl. möbl. Zimmer 
iſt an eine anft. Dame billig zu vermiethen. 

trobandſtr. 16, parterre, rechts. 
Seg lerſtraßſe 30 ißt eine kleine frdl. 
Wohnung 5 der 3. Etage vom 1. Of. 
12380] 
ell. 


Synagogale Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


